
Literariısche Umschau:.
Ruf Paul, Bistum Bamberg (Mittelalterliche Bibliothekskataloge

Deutschlands und der Schweiz, 111 Band, SHCHN München,
ecksche Verlagsbuchhandlung 1939, 4° 536 S Tafeln, geh 45,—.
DiIie Bedeutung Bibliothekskatalogs ist nicht unterschätzen

Er 21Dt nIC bloß über das geistige Interesse Instituts oder eines
Landstrichs Aufschluß, ondern ist auch iür Handschriftenkunde wIe texti-
geschichtliche Fragen wichtig, namentlich Wenn der Begriff Katalog
weit ird wIıe 1Im vorliegenden Werk NIC 1UT als iste des
eigentlichen ücherbestandes, ondern auch als Schenkungsverzeichnis,
Testament, Ausleihverzeichnis Ul. d. Der Oberbibliothekar der Münchener
Staatsbibliothek Dr. aul Ruf äßt den beiden schon erschienenen Katalog-
sammlungen der 10zesen Eichstätt und Augsburg nunmehr jene des Bis-

ESsLUms Bamberg folgen, die nN1IC weniger als 536 Quartseiten
werden e1 darauf se1 derum hingewlesen nN1IC bloß die dürren
Listen gebracht, ondern jede iın rage ommende Bibliothek weist eine
scharfumrissene Bibliotheksgeschichte auf, bei der meist Erstarbeit ZUu
eisten WAÄäT. ann folgen auDber den Katalogen genaue Verzeichnisse der noch
erhaltenen Handschriften nach ihrem eutigen Aufbewahrungsort geordnet,
eine ungemein minutiöse  <  &ı Arbeit, die ebensoviel Sammeltfilei wıe AaCN-
enntnlis erfordert SO erhebt sich die ammlung der ‚,Ma. Bi  10TNeKS-
kataloge‘ eıt über das, Was ihr schlichter ame sagt. Es 1rd kaum eın
Wissensgebie des geben, das sı1e n1IC mit Nutzen verwenden könnte.

inen guten e1l des vorliegenden Bandes bılden die Verzeichnisse
zweier Benediktinerklöster, Von denen namentlich das ine ıIn der Literatur=
wıie Ordensgeschichte Ruf ekommen hat Michelsberg be1i Bams-
berg SOW.: St Ägidien in rnberg. Von Michelsberg sınd alle in
ZUNM eil sehr umfangreiche Listen erhalten, VON enen zwel noch dem
XII S, angehören. 1e iın seinen ‚,Ma Bibliotheken‘““ über-
aup unbekannt och umfangreicher ist der dem angehörende
Doppelkatalog (Standort- und Autoren-Sachkatalog) VON St. Agid, über
dessen Anfänge immer noch undurchdringliches Dunkel jeg Daß schon
in denAnfangsjahren des Schottenklosters eine rege Schreibtätigkeit herrschte,
dürfen WIr nach dem, Was WIr Von anderen Schottenklöstern der gleichen
eit wissen, ohl annehmen. War Ja bel den CNotten die Beschäftigung mit
Büchern INan erinnere sich 1Ur den vielschreibenden Honorius Augusto-
dunensis VON ST in Regensburg mehr noch als gute Tradıtion
Seiner ©  un entsprechend weniger bedeutend sind Bibliothek und ata-
loge der Benediktinerpropstei St Getreu in Bamber

Der Wert des großen Sammelwerkes ırd erst voll ausgeschöpft werden
können, WenNnn das bereits begonnene Re ister als abschließender and
der drei DIi  sen ugsburg, Eichstätt Bamberg erscheint Daß CS NIC
dem vorliegenden and mitgegeben wurde, ondern getrenn erscheint,
WIT. man 1im Interesse handlıcher Benützung ohl 1UT egr  en

München. Bauerreiß
Capelle, B., Cassien, le alitre et saıint Benoit (Recherches de heo0-

ogie ancıenne et medievale 2 (1939), 110—118).
Gegenüber der 1im versgangenen Jahr auftauchenden Hypothese, daß

die heilige ege VON der Sog. Regula Magıstri abhänge, SUC. Capelle mit


